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nach kirchlichem eC. die den KONVeEenNn- Malereien, Ookumenten un: Figuren
WI1E€e Zzwel Karten beigefügt.ten gewährten päpstlichen Privilegien, die

Bestellung VO Bischöfen Konservato- Kasmussen ze1g 1n seiner Untersu-
TCIN der Minderbrüder un die Bedeutung chung überzeugend, ass sich der Franzıs-
des okalen Kirchenrechts für die tellung kanerorden uch Im Norden, weıit enNnt-
der Oster bilden ein weiıteres ema lernt VO seinem italenıschen Ursprungs-
194-262). Einen breiten Raum nımmMt gebiet un galıZ anderen eDeNsDe-
das wirtschaftliche en der Franziska- dingungen, miıt gleicher Intensiıtat
1iCI eın In dem Abschnıitt „Wirtschafit entwickelt hat. Das wird der Dichte
und m wird das Spannungsverhält- der Konventsgründungen, Zustrom
N1Ss zwischen den ökonomischen TIioOrder- der OVIzen, der Entwicklung der OrTr-
nissen des klösterlichen Lebens un dem ganısatıon, Bau der Kirchen- und
franziskanischen Selbstverständnis, der Klostergebäude SOWI1E In der Gestaltung
radikalen Armutsforderung, untersucht. des taäglichen Lebens eutiiic Der Verlas-

SCI hat ıne materlalreiche, gründlichach einer Einführung In die inhaltliche
Problematik untersucht RKRasmussen das cherchierte und {lüssig geschriebene Un-
wirtschafiftliche en der Provınz Dacıa: tersuchung vorgelegt, welche die TIOT-
Dies geschieht mi1t 1C| auft dıe Privile- schung der Iranziskanischen rdensge-
o1en, die Klosterstiftungen, die Arbeit der schıchtfe eın gu Stück voranbringt. Ihr
Brüder 1m losterhaushalt, die Praxıs des sind interessierte eser nicht 11UI 1n den
etitelns, diıe Donatiıonen VO ebauden, nordeuropäischen Ländern wünschen,

sondern uch aufi dem Kontinent, dem Ineld und Büchern, die Ablässe und Bru-
der Geschichte der Bettelorden 1mM Nordenderschaftsbriefe, den Handel un die

Geldgeschäfte SOWI1E die wirtschaftlichen en wichtiges uUC| der eigenen Wir-
Folgen der Observantenreiform. Dıie kungsgeschichte egegnet.
OD die Franziskaner bereits 1mM Mittelalter Rostock Heinrich Olze
sozlale Fursorge ausgeübt en, wird
vernelnnt. Als Ergebnis wird festgehalten,
ass die Brüder den gegebenen Godding, Robert, Pretres .aule METOVING-
tänden der Armutsprax1s gefolgt Sind un! IenNNe SE Subsidia hagiographica 32)

der wirtschaftlichen Askese grundsätz- Bruxelles (Societe des Bollandistes)
ich iestgehalten en 263-—433). Der 2001, LXVUI, 559 Seıten, kartoniert.
ırchen- un Klosterbau, der Lebze:i-
ten des Franziskus noch umstrıtten 1St, Dıe vorliegende Dissertation des Bol-
wird bei der Ausbreitung In den Ländern landisten Robert Godding, aANgCNOMUMN!
Nordeuropas bereits selbstverständlich VO.  — der Universite catholique de Louvaın
praktiziert. DIie Oster liegen überwie- un ausgezeichnet VO der Academie RoO-
gend innerhalb der anı: der Städte yale de elgique, beschäftigt sich mıt den
Rasmussen schildert die Architekturge- Tres  ern 1mM merowingischen Gallien
schıchte der Oster und die dabei VCI- VO Herrschaftsantritt Chlodwigs (481)
wendeten Plantypen. Von den Klöstern
In der Provınz Dacıa sind noch LECUIN Kir-

bis Zu Begınn des Jahrhunderts
Der Verlasser erschlielst mıiıt dieser

chen SOWI1E eıle der Klostergebäude CI - tersuchung eın weitgehend unbekanntes
halten (434—464) Eiıne Darstellung des Terranin. ährend den gallischen Bı1-
täglichen Klosterlebens nach der Ordens- chöfen 1n den vergangeNCM Jahrzehnten
regel, der Konventsamter un des Oster- mehrere tudien vorgelegt wurden, STan-
haushaltes, der Stundengebete und der den die Presbyter ıIn deren chatten
Konventsmesse beschließt dıe ntersu- und gerleten allenfalls un dem Aspekt
chung. Dieser Abschnitt bildet zugleic ihres Verhältnisses diesen In den IC
den UÜbergang dem geplanten zweiten UuUm die enkbaren acCcı der B1logra-
Band, 1n dem der Verlfasser cdie gelst1g- phie un der Amtsausübung eines galli-
geistliche eite des Or  nslebens beleuch: schen Presbyters rekonstruleren, hat
ten ll 465—499) Drel Anlagen sind der Robert Godding ıne mühsame, 1mM esul-

tat ber ohnende Arbeit auf sichNUntersuchung beigefügt: (I) Eine kurze
historische Skizze der nordeuropäischen IHEN Dıe Erschlielsung relevanter NIOT-
Franziskanerklöster, (II) ine synchrone matıonen 1st schwier1g, weil Presbyter In
Aufstellung der Kapitel un Miniıster un den Quellen häufig al nicht thematisiert
(IIT) iIne Auflistung der Provinzlalminıis- der 11UI an erwähnt werden.
ter 500—-537). Eın ausführliches Quellen- Dennoch gelingt ihm VOL em mıiıt
und Literaturverzeichnis SOWI1E eın Perso- Hilfe VO.  > Synodalentscheidungen, den

Schriften Gregors VO.  — Tours und ahlre1-NECN- un Ortsnamenregıister runden die
Darstellung ab 538—-617 Der ntersu- hen ıten, einen methodisch vorbildli-
chung sSind 56 schwarz-weiße Abbildun- hen, detailreichen Überblick präasen-
CIl VO  - Grundrissen, Klostergebäuden, tieren. Weitere literarische Quellen, UrT-
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kıunden un! VOTL em Inschriften werden STreIC die weiterhin dominierende Vor-
hinzugezogen, N1IC ber die Ergebnisse stellung VO  - der Notwendigkeit „rıtueller
archäologischer Forschung, WI1Ee der einhelt“, mıiıt der sıch Robert GoddinguUutfor betont, den Rahmen der Studie Intens1IvV auseinandersetzt. Wıe zeigennıcht €1 verwelst Robert kann, verlieren die verheirateten Presby-Godding wiederhaolt auf die begrenzte ter zugunsten der VOoO vornherein zOllba-
Aussagekrait einzelner Aspekte DIie mıiıt- tar ebenden iImmer mehr Bedeutung.
unter chmale Quellenbasis führt Er- Auft einer breiten Quellenbasis bestätigtgebnissen, die nicht unbedingt reprasen- der uUufor weiterhin die bereits Dekannte
tatıv SINd. atsache, dass sich die Presbyter allmäh-

Vorgegebene un mögliche Statiıonen iıch aus der Abhängigkeit des 1SCNOIS 1ös-
des Lebenslaufes eines Presbyters dienen ten, insofern Immer mehr Pfarrkirchen
als Gliederungspunkte der Studie Der auf dem Land gegründet wurden, deren

Hauptteil (S beschäftigt sich vollständige Versorgung der zuständigeer mıiıft der Zeıt eINES „Priesteramtskan- Stadtbischof N1IC mehr gewährleistendidatens“ bis seliner Ordination eNnan- konnte Die allmaä  IC Übertragung der
delt werden In unterschiedlicher Ausführ- sacerdos-Bezeichnung auf den Presbyterichkeit nach Malgabe des Quellenmate- begleitet diese Entwicklung.rals die familiäre Situation, die AusDbil- Im Ganzen gelingt Robert Godding,dung un kirchliche Laufbahn des viele mentalıtats- und sozlalgeschichtlichAnwarters, die Bedingungen DZW. Hinder- -L  WIC:  ige Detailbeobachtungenn1ıSse für seine Ordination, schließlich die MENZULraAgEN, die weIılt über seine eigent-uch VOoO  — alttestamentlichen Elementen ü eg Fragestellung hinausreichen. F:
beeinflusste Weiheliturgie. CINMECN sind beispielhaft se1ine Ausfüh-

Der zweite Hauptteil (S5 171/433), der rTuNgen über Bildung und Schulwesen,sich mıt verschiedenen spekten des Besuch un Gestaltung des onntags-prlesterlichen Lebens befasst, wird mıiıt ter- gottesdienstes der den unterschiedli-
minologischen Überlegungen den Be- hen Formen der Eheschlielßung.zeichnungen presbyter und sacerdos eTOIN- Besonders hervorzuheben 1st die ogrolse
neTlt Aus der sich allmählich verändernden Leserfreundlichkeit des Buches S1e ze1gun!: den wachsenden Au{fgabenbe- sich In der klaren, leicht verständlichen
reichen des Presbyters ergibt sich, wI1e RO- Sprache, den KurzzusarnmenfassungenDert Godding MINUTNOS darlegt, notwendi- Ende grölserer Abschnitte un! den
gerweılse die Übertragung eines ursprung- problemorientierten Überleitungen ZWI1-
ich L1UFTr dem Bischoi vorbehaltenen Titels schen verschiedenen Kapiteln. 1ele Wel-
uch anf den Presbyter. Themen dieses teriührende Lıteraturhinweise en

detaillierterzentralen eıils sSind die Stellung und Anf: Auseinandersetzung eiIn.
gaben derAun Landpriester mıt den uch der Untersuchung der Quellenjeweils besonderen Amtern des abbha ASLT- ass der Verfasser seinen Leser unmittel-
licae un des auf dem anı tatıgen archıt- bar teilhaben indem zentrale Passagenpresbyter, die Beziehung der Presbyter ZU 1mM Fließtext 1ın Übersetzung prasentiert,zuständigen Bischof un: dessen Kontroll- zugleic ber uch den lateinischen Text
möglichkeiten, kirchliche un staatliche dieser Auszüge In den ulsnoten ZUr!r Ver-
Gerichtsbarkeit, die finanzielle Ausstat- fügung stellt
Lung der Presbyter un der Kirchen SOWIE Der Studie angefügt Sind umfangreichederen pastorale Aktivitäten. Miıt den statistische Auswertungen S 442/64),nigen, dus den Quellen erhebenden ine Prosopographie der ermiıttelten Pres-
Informationen Tod und Totengedächt- yter des merowingischen Galliens
N1s der Presbyter rundet Robert Godding (  ) SOWIE eın Personen- un
seine Darstellung ab Sachregister. Mit groißsem Gewinn können

lar 1st nach dieser Untersuchung ZWI1- darüber hinaus alle die mıit gallischen nNas-
schen ehelosen Presbytern und olchen giographischen Texten arbeiten, das uel-unterscheiden, die als verheiratete Man- lenverzeichnis (S. XVII/XLIV) benutzen:
e auf die Fortsetzung ihrer Ehe verzich- Jede ıta wird 1Inwels auf eKkun-

ährend die erstgenannten därliteratur ZU Teil kommentierend das
me1lst iıne uftfe Ausbildung tiert. Angesichts dieser Za  reıiıchen Hilfs-
und verschie CI  M Stuifen In der klerikalen mittel wagt INa  © aum anzumerken, ass
Hierarchie durchlaufen hatten, scheint eın Quellenregister ebentfalls VO  — Nutzen
[11al VO  — den verheirateten Presbytern, SCWESECNI ware.
die vornehmlich auf dem Land eingesetzt Robert Godding prasentier! In seliner
wurden, I1UI eın gewIlsses er SOWI1E 1ın Studie viele wertvolle und LNCUC Erkennt-
der ege die sexuelle Enthaltsamkeit be- nısse ZUT Situation der Presbyter 1m
reıts eın Jahr VOT der €e]: (praemi1ssa rowingischen Gallien SO 1st iıhm urCcH-
CONUETSLO —.. gefordert haben Dıes Nier- WCB die Erfüllung se1nes persönlichen An-
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etzten Seiten seliner Studie (S 250/258),jegens konstatieren, über das
Ende seliner Ausführungen Auskunit giDt auftf denen Wege und Krıterien der Ver-

„Pretre lui-meme, 11 SCId heu- anderung skizzlert.
TCHX S1 S()  — Travail UTa jete quelque H11 Der historische Teil der Arbeit, VOTL al-
miere SUT U1 pPasc d’histoire dont 11 e lem die Kapitel (Zunehmende Ompe-
VE tant d’autres, l’heritier.“ tenzen der Presbyter) un DIie Bezie-

hung VO  - Bischoi un Presbyter), MNg
Mit einer nahezu identischen ematı 1mM Vergleich mıt der ler TE CI -

beschäftigt sich uch die Jungst erschle- schienenen Monographie Robert God:
NECI1IEC Freiburger Habilitationsschrilft: ings 1mM 1C| auf die bereits dort enNan-

delten Fragen aum LECUEC Ergebnisse.
Predel, Gregor, Vom esbyter ZU.  S Sacerdos. Gregor Predels Quellenbasis 1st schmaler,

Historische un! theologische Aspekte die umfangreiche hagiographische Liıtera-
tur wird selten a  et. Mander Entwicklung der Leitungsverant-

WOrLung un Sacerdotalisierung des sich ine äufigere Auseinandersetzung
Presbyterates 1mM spätantiken Gallien mıiıt den vorliegenden Thesen oddings
1E M und Geschichte Historische gewünscht, wWI1eEe sS1E IV eispiel Del den
un! begriffsgeschichtliche tudien ZUrr Überlegungen ZUrr erwendung der Ter-
Theologie 4) Munster (LitVerlag) m1ını presbyter un! sacerdos (S 174/198
2005, 294 Seıten, kartonlert erfolgt: Hıer plädiert der Verlfasser aIur,

die Bezeichnung sacerdos Janger als VOoO  -
Im Unterschied Z historischen Studie Godding vorgeschlagen exklusiv mıt „Bı1-

Robert Goddings verfolgt Gregor Predel schof übersetzen.
jedoch ıne systematisch-theologische Das Kapitel wıdmet sich seiner ber-
Zielrichtung: Gerade in der Zeit einer schrift nach den Grundzügen der e-
Krise des kirchlichen Amtes 1st 6c5 hili- siologie gallischer Autoren un! behandelt
reich, sich der historischen Dynamik der amı einen UuCIL, IUr die Fragestellung

der Studie zentralen Themenbereich. Ein-Entwicklung des Presbyterates und der
geschichtlichen Veränderungen seliner eitend schränkt Gregor Predel jedoch e1in,
Gestalt un dem Einfiluss spezifischer au- sich „angesichts der relativen Ausführlich-
ßerer Bedingungen vergewIlssern.“ keıit seliner Schritften S5.214 VOT em
(Buchrückentext). Dies den uftfor auft Caesarılus VO  — Trlies stutzen. ES
dazu, In einem ersten einführenden Kapı- olg ine 1m Wesentlichen den uel-

lentexten orlentlerte Zusammenschau,tel die krisenhaften Zuge der GegenWwart,
die sich insbesondere ıIn einem angel die beispielsweise 1m Abschnitt „Die drei
Priestern un Priesternachwuchs außer- professiones der Kirche als ‚heilsge-
{e1., In 1Ne Beziehung ZUrTr besonderen schichtliches Schema/“ (  ) auf
Entwicklung des Presbyterates 1M spatan- den wichtigen 1InweIls verzichtet, ass
en gallischen Raum seizen ach:- das VOo  - Caesarıus gebrauchte odell

uch VO anderen christlichen utorendem in 1ler folgenden Kapiteln iIne
historische Untersuchung der Thematik aufgegriffen wurde.

Zusammenfassend 1st festzuhalten Werprasentiert, 1st das echste un letzte Ka-
pite. wiederum der gegenwartigen 1tua- sich als Historiker für die Presbyter 1mM
t1on gewildmet Dıie VOo  - Gregor Predel für merowingischen Gallıen interessiert, der
das spätantike Gallien herausgearbeitete sollte ZULXC Studie Robert oddings greifen.
Praxı1ıs einer ex1blen, zeıt- und ortsbe- Wer sich dagegen mı1t möglichen Veran-

derungen des kirchlichen INTfe: beschäf-dingten Ausgestaltung des kirchlichen
mtes csoll azu ermutigen, moderne tıgt und stützende ATZU: AUS der TTa-
ToDleme In äahnlicher Weise lösen dition SUC. der ann aus der Arbeit Gre-
un! den jeweiligen Ortskirchen NISpre- gOI Predels ein1ıgen Gewinn ziehen.
chende ompetenzen einzuraumen. Die Maınz el Grieser
zentrale a nach welchen Prinzıplıen
behandelt der Autor SC  e  ich auf den
sich en olcher Prozess gestalten könnte,

Reformation
och ıne Geschichte der Frühen Neu-oer! Hans-Jurgen, Deutschlan: 50  ?

1648 Eine zertrennte Welt, UTIB 2606, zeıit? den vergangenNecnNn Jahren Lrat ıne
ber-Paderborn Ferdinand-Schöningh- Reihe VO  — Historikern hervor mıiıt

Verlag, 2004 blicksdarstellungen ZU: Zeıt nach 1500,


